
Besprechungen

Da bereits die dritte VO  3 der Metall Segen wıe Fluch bedeuten kann, und daß es
veranstaltete ınternationale Tagung ber Von uns Menschen abhängt, die EntwicklungAutomatıon unmittelbar bevorstehrt (März ZuU Guten der Zu Bösen lenken. Wie
1968), wird es Zeıt, den Bericht ber die für die Tagung, auch jetzt WI1e-
zweıite, 1m Maäaärz 1965 1ın Oberhausen gehal- der hervorragende Sachkenner Aus einer Ban-
tene Tagung würdigen; der Bericht ber zen Anzahl VO Industrieländern als Referen-
die Tagung „Automatıion und technti- ten worden. Die unmıiıttelbar 1n
scher Fortschritt“ 1St in dieser Zeitschrift 175 den Bereich der Technik (Ingenieurwissen-
(1964/65) besprochen; vgl auch den Be1i- schaften) einschlagenden Fragen spielten aut
LTag „Rationalisierung un Automatisierung“ der Tagung aum eine Rolle, traten vielmehr
eb.  < 134 völlig zurück ZUZUNSTIEN gründlicher und all-

hne Zweıftel 1St eın großes Verdienst seıtiger Behandlung der Auswirkungen der
der Metall, 1n ernsthafter und gründ- Automatıon auf die 1mM Produktionsprozeß
lıcher Weiıse sich mit dem Problem der utO- stehenden Menschen, auf die Wırtschaft im
matısierung auseinandergesetzt und NnNament- Ganzen un auf die gesellschaftliche und PO-
lıch auch die Oftentlichkeit damit 5C- lıtische) Ordnung. Die eıit un Autftmerk-
macht und 1n die vielschichtige Problematik samkeit, die es braucht, die mehr als 1100
eingeführt haben: weder VON staatlicher Textseiten lesen, sind wirklıch ohnend
Seite noch auch VO'  } seiten der Arbeitgeber aufgewendet. Al den Zeitgenossen, für die
1st Vergleichbares geleistet worden, entweder die Automatıion der die Gewerk-
dieser Schicksalsfrage für Wırtschaft und Ge- schaften Schreckgespenste sınd, möchte INa  -
ellschaft eine fundierte Haltung erarbei- das Studium dieser beiden Bände empfehlen;
ten., Bereits der Titel „Automatıion Risiko s1e werden sehr viel Wıssenswertes Aaus einer
und Chance“ bringt klar ZU Ausdruck und Fülle VO  } Sachbereichen erfahren un auf
diese Linıie 1St sowohl in den Reteraten als Grund der CWONNECNECN besseren Information
2ZU! In en 1n den Bericht aufgenommenen beiden gegenüber einer unbefangeneren
Dıskussionsbeiträgen eindeutig eingehalten Haltung gelangen.
worden daß die Automatıon ebensowohl Nell-Breuning SJ

Wiıssenschaftstheorie

STRÖKER, Elisabeth: Denkwege der Chemie. blemen, die sıch dem Chemiker ‘ auftun, wWwenn
Elemente ihrer Wiıssenschaftstheorie. Freiburg: ber die methodischen Eigentümlichkeiten
Alber 1967 251 Lw. 24,80 seines Forschungsgebiets und die seinsmäfßige

Die Chemie befindet sich 1im Gegensatz Besonderheit se1ines Gegenstands reflektiert.
Mathematik und Physik insofern 1n einer be- In diesem Fragen nach den Bedingungen der
sonderen Sıtuation, als sie ihrer immen- Möglichkeit chemischer Wissenschaft als Rück-
5CH Bedeutung für Technik, Biologie un!: Me- frage ihre gedanklichen Fundamente sieht
dızin dem kulturellen Bewußtsein aum pra- iNnan siıch iıhre Geschichte verwıesen. Es gilt,
SCHT ISt. Deshalb 1St S1e auch islang eın Stiet- sıch diejenigen Probleme und Denkansätze
kınd philosophischer un: wissenschaftstheore- der Vergangenheit vergegenwärtigen, die
tischer Grundlagenforschung geblieben. Schuld 1mM spateren Werdegang der Chemie wırksam
daran INa dıe außerordentlich komplexe Me- geworden sind, un verstehen, e5

Probleme tür die Chemie und WwW1e S1ethodik der chemischen Forschung se1n, ber
auch die in ihrer Art beispiellose Vielgestal- s1e lösen versucht hat Unter diesem Ge-
tigkeit iıhrer Geschichte. Die VO  } der Vert.in sichtspunkt werden in vier Kapiteln geprüft
angestellten Betrachtungen gelten ein1gen Pro- die „Vorstadıen der chemischen Wissenschaft“

215



Besprechungen

iın der griechischen Philbsophie‚ wobel der 1n die Quantenmechanık jenen edankli-
Alchimie besondere Beachtung geschenkt WI' chen Ursprüngen zurückfindet. VO:  - denen Ss1ie
die „Wege ZUr Erfahrungswissenschaft VO 1n der Antike ihren AusgangMhatte.
Stoft“, ausgehend VO:  w Bacons Programm der Die Diskussion beschränkt sich auf die all- ”a män S - a e en
induktiven Methode bis Lavoisiers An- gemeıne Chemie, die organiısche Chemie WIr:
satzen ZUr: quantıtatıven Chemiuie; die atOm1- NUur ganz kurz gestreift, die Biochemie ber-

haupt nıcht erwähnt. Hıer müfßten spaterestische Grundlegung der Chemie VO:  w Daltons
Atomhypothese angefangen biıs ZuUur Aufstel- Arbeıiten weiterbauen. Indem das Bu die
lung des periodischen 5Systems der Elemente; stark die Empirıe gebundenen Chemi-
und die physikalischen Grundfragen der Che- ker hinführt den Grundlagen ihrer e1ge-
mıe, diıe 1n die moderne Quantenmechanik NneNn Wissenschaft, 1St es sicherlich auch gee1g-
einmünden. Überall wird der chemie- un net, s1e anhand der Grundlagenforschung
philosophiehistorische Bericht dem (je- Begriffen un: Vorstellungen hinzuführen, die
sichtspunkt moderner wissenschaftstheoreti- den meısten Chemikern ine INcOogNIta
scher Erkenntnisse vorgetragen. Frappierend sind. Vielleicht gelingt auf diesem Weg auch
wirkt, W1e die wissenschaftstheoretische Ent- die Einordnung der Chemie 1ın das kulturelle

Bewußtsein. Haas 5}wicklung der Chemie nach ihrer Einmündung
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